
Herzlich laden wir Sie ein zum 

letzten AgriNatur-Workshop in Ös-

terreich. Die Teilnahme ist sowohl 

vor Ort in der Werkhalle am Natio-

nalparkeingang als auch online 

möglich. Auf der Agenda: Der neue 

Lokale Umsetzungsplan AT. Auch 

geht es um die Zukunft im weiten 

AgriNatur-Themenbereich, um 

Verortung und Veranke-

rung. Schon jetzt kön-

nen wir gemeinsam 

stolz darauf sein, an Ent-

scheidungsgrundlagen 

gearbeitet zu haben, die 

immer relevanter werden. 

Obwohl oder vielleicht auch, weil 

das kleine Virus mit seinen riesi-

gen Auswirkungen nach wie vor 

omnipräsent ist: Themen wie der 

Schutz von Klima, Artenvielfalt 

und Lebensräumen oder Da-

seinsvorsorge dringen jetzt 

verstärkt an die Oberflä-

che. Menschen brauchen Er-

holungs- und Freiräume, 

viele suchen Nahes und Er-

lebbares in einer Zeit 

von Digitalisierung und 

Globalisierung. AgriNa-

tur kann hier gute Ant-

worten geben. Denn die 

AgriNatur-PartnerInnen 

haben von Projektbe-

ginn an mit Weitblick 

an gemeinsam getragenen Baustei-

nen gearbeitet. Umfassende wis-

senschaftliche Erhebungen, Erfah-

rungen aus der Praxis und eine 

fachüberschreitende Offenheit 

sind in breite, wertschätzende 

und grenzübergreifende Diskus-

sionen eingeflossen. Nun ist der 

Lokale Umsetzungsplan AT fertig. 

Dieser bietet zentrale Entschei-

dungsgrundlagen dafür, wie künf-

tig mit stadtnahen Nationalparkflä-

chen umgegangen wird. Die Stadt 

Wien kann in ihrem seit über 3 

Jahrzehnten vorbildlichen Bio-

Landwirtschaftsbetrieb praktisch 

prüfen, was mit dem Biolandbau 

im Nationalpark verloren gehen 

würde. 

Die ungarischen Sachverständigen fertigen für die Natura-2000-Gebiete 

der Mosoner Ebene eine Studie an, die einen Beitrag zur gemeinsamen 

Strategie darstellen wird. 

ist ein Gebiet mit hohem Naturwert, zu dem der im Nordwes-

ten liegende Teil des Komitats Győr-Moson-Sopron gehört, der sich im Raum der unga-

risch-österreichisch-slowakischen Dreifachgrenze befindet. Die Fläche beträgt 13 209 ha 

und unterliegt der Zuständigkeit des mit Österreich gemeinsamen Nationalparks Fertő-

Hanság. Als Kulturlandschaft gehört es zum UNESCO-Weltkulturerbe. Während der Ar-

beit untersuchten die Sachverständigen die geografischen, pedologischen und meteoro-

logischen Eigenschaften des Gebiets sowie die ökologischen Bedingungen des Raumes. 

Außer der Beurteilung des aktuellen Zustandes such-

ten die Experten nach Karten und Dokumenten zur Nutzungsgeschichte des 

Gebiets, aus denen nützliche Schlussfolgerungen über die traditionelle Land-

wirtschaft vor dem Aufkommen einer intensiven großflächigen Landwirtschaft 

gezogen werden können. Das heutige Aussehen des Gebiets wurde stark von 

seiner Lage nahe der Grenze – schon die Grenze des Römischen Reiches, des 

Limes verlief hier - und den intensiven landwirtschaftlichen Praktiken des letz-

ten Jahrhunderts beeinflusst, so dass heute von der „ursprünglichen“ Land-

schaft der Mosoner Ebene nur noch Spuren zu finden sind. 

Bitte gern bei uns oder bei einem anderen Projektpartner 

melden – wir finden sicher eine passende Möglichkeit. In den kommenden Mo-

naten sind auch verschiedene Vertiefungs- und Austauschformate geplant, die 

in Abhängigkeit der CoVid19-Entwicklung umgesetzt werden. 

Aufgrund der Coronavirus-Epidemie ist es besonders wich-

tig geworden, eine ökologisch bewusste Denkweise zu verbreiten, um die Be-

deutung einer bewussten Landnutzung und des bewussten Einsatzes natürli-

cher Ressourcen zu verstehen. Zu diesem Zweck formulieren die Autoren der 

Studie praktische Vorschläge für die Landwirte in der Region sowie auch für 

die Sensibilisierung der Bevölkerung. 
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„Nationalpark Donau-Auen als was-

sergeprägte Waldlandschaft mit erhaltenem Wie-

senanteil“: 

 

Anstelle von Ackerflächen sind folgende Entwicklun-

gen möglich: 

 

Spontane Sukzession mit Neophytenrisiko, dies erfor-

dert gemäß der Invasive Alien Species-Verordnung 

der EU intensive Begleitmaßnahmen. 

 

Oder: Gelenkte Sukzession mit dem Entwicklungsziel 

der Kombination von Wald- und Wiesenentwicklung 

mit gezielter Strukturierung der Offenlandflächen. 

 

 

Die Vorteile sind: 

 eine Vergrößerung des Gebiets mit Vorrang 

Prozessschutz 

 ein größeres zusammenhängendes Waldgebiet 

 eine Vergrößerung der Magerwiesen im Be-

reich der Schusterau 

 und eine Rücknahme menschlichen Einflusses 

durch Auflassung von Bewirtschaftungswegen

„Nationalpark Donau-Auen als wasser-

geprägte Waldlandschaft mit erhaltenem Wiesenanteil 

und biodiversitätsfördernder Bio-Landwirtschaft“: 

 

Zunächst erfolgt eine umfassende Schaffung von 

dauerhaften Landschaftselementen durch eine ge-

zielte Strukturierung der Feldstücke zum Schutz und 

zur Förderung der lokalen Offenlandarten: Es ent-

stehen lineare Strukturen in der Feldflur und an 

Randlinien, sowie Wieseninseln in der Fläche. 

 

Die laufende Bewirtschaftung wird optimiert durch 

eine Anpassung von Fruchtarten, Fruchtartenfolgen 

und Zwischenbegrünungen bzw. einjährigen Einsaaten 

an Randlinien. 

 

Die Vorteile sind: 

 die Erhaltung und Förderung der lokalen Offen-

landarten im Nationalpark in einem Modellpro-

jekt für dauerhafte Landschaftselemente 

 eine Einbeziehung der biodiversitätsfördernden 

Biolandwirtschaft mit Erfahrungen seit 1978 in 

den Forschungsauftrag des Nationalparks 

 eine Verbesserung der Möglichkeiten für Um-

weltbildung und Erholung 

 wertvoller Beitrag zu Kleinklima und Gewähr-

leistung der regionalen Ernährungssicherheit 

 

Das Ergebnis des Lokalen Umset-

zungsplans für den Wiener Anteil 

am Nationalpark Donau-Auen 

wurde in zahlreichen Abstim-

mungsgesprächen entwickelt: mit 

den regionalen InteressentInnen-

gruppen, mit internationalen Fach-

expertInnen in bilateralen Work-

shops sowie in öffentlichen Dis-

kussionen wie im Rahmen des 

Forschungsabends. 

 

Die im Projekt entwickelte AgriNa-

tur-Strategie gibt innovative Emp-

fehlungen zur Verbesserung der 

Biodiversität in Natura 2000 Ge-

bieten der Projektregion. Sie kann 

ein wichtiger Impuls für die künf-

tige Europäische Agrarpolitik sein 

und den weiteren Bestand von 

Hunderten Tier- und 

Pflanzenarten ganz 

konkret sichern helfen! 

Zunächst erfolgte ein Monitoring von naturschutzfach-

lich bedeutenden Artengruppen (Vögel, Tagfalter, Wild-

bienen, Laufkäfer, Ackerkräuter) zur Abschätzung 

möglicher Folgen einer Ackerauflassung für den Ar-

tenschutz. Mehr als 500 Arten wurden betrachtet. 

 

Für weit mehr als die Hälfte sind die Offenlandflächen 

Voraussetzung zum Überleben in der Lobau, für viele 

auch offener Boden im Acker. Einige dieser Offenland-

arten stammen aus der ursprünglichen dynamischen 

Flusslandschaft mit ihren vielen Offenbodenflächen und 

Randlinien. Nach der Regulierung fanden sie in Acker-

flächen wieder Lebensräume. Wie es künftig mit ihnen 

weitergeht, ist eine Fragestellung dieses Projektes. Die 

Flächen sind derzeit zwar für den biologischen 

Ackerbau optimal gestaltet, ihr Potential für die Bio-

diversität ist aber nur ansatzweise entwickelt. Wenn 

dauerhafte Kleinstrukturen im Nahbereich verfügbar 

sind, können diese speziellen Offenland-Arten ihre 

Bestände verbessern. 

 

Durch Ortskenntnis und Erfahrungswissen der lokalen Revierförster entsteht ein neuer Zonierungsvorschlag für 

den Wiener Anteil des Nationalparks Donau-Auen als Grundlage der Szenarien des Lokalen Umsetzungsplans Wien. 

Damit erhöht sich die Naturzone im Wiener Teil von 61 % auf etwa 75%. Durch die Überführung ausgedehnter, bisher 

noch überformter Waldbereiche und ehemaliger Ackerflächen wird die Naturzone (vor allem Wald und Gewässer) 

ab 2028 entsprechend erweitert. In der Naturzone mit Management sind alle Heißländen und Wiesen enthalten. 

- Harald Kutzenberger 

Landschaftsplaner 

Ein Hauptziel des Projektes ist die Sensibilisierung der Bevölkerung in Österreich 

und Ungarn für Biodiversität auf Ackerflächen. Um Zusammenhänge zwischen 

Naturschutz und Landwirtschaft erlebbar zu machen, findet aktuell die Sonder-

ausstellung 2021 über das EU-Projekt im Obergeschoß des Nationalparkhauses 

Wien-Lobau statt (1220 Wien, Dechantweg 8; geöffnet Mittwoch bis Sonntag, 10 bis 

18 Uhr). 12 Tafeln informieren über das Thema Artenvielfalt in der Landwirtschaft 

und bieten Einblicke in die aktuelle Projektarbeit. 

Die verbliebenen Bio-Ackerflächen nehmen im neuen Zonierungsvorschlag noch 7,66 % des Wiener Anteils bzw. 1,77 % 

des gesamten Nationalparks ein. Für diese ca. 180 ha wurden zwei Szenarien entwickelt: 

Als "Felder der Vielfalt" ent-

stehen attraktive Erho-

lungsflächen in der Neuen 

Lobau: Sie bieten Sitz-, 

Spiel- und Schauelemente 

zu Artenvielfalt und Land-

schaftsgeschichte. 


